
' A l l g e m e i n e , 

botanische Zei tung. 
Nro. 35. Regensburg, am ?. Sept. 1632. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Parzetcnni/j der der Gegend uo/t PAun vorTcom-

TUendeTt ^eAwamme* von Hrn. Apotheker J . G. 
T r o g daselbst. 

Sowohl durch meinen Beruf, ala durch die 
vorteilhafte Lage meiner Vaterstadt und eine 
entschiedene Neigung zur Naturgeschichte ward 
ich veranlafst schon vor mehr als ao. Jahren un-
aere Gegenden in allen Richtungen botanisch zu 
durchsuchen , wodurch eine Sammlung von circa 
qoo Arten Phanerogamen und vieler Cryptogamen 
entstanden ist, von welcher ein Exemplar auf der 
hiesigen Stadtbibliothek niedergelegt aich befin
det. Schon auf diesen meinen frühern botanischen 
Exkursionen zog die grofse Mannichfaltigkeit von 
Formen und Farben, welche die vielen, auf Trif
ten und in Wäldern häuBg hervorkommenden 
Schwämme darboten, öfters meine ganze Aufmerk
samkeit auf sich. Ihre von der übrigen Pflanzen
welt so abweichende Struktur, ihr mitunter ao 
schnellea, an's Zauberhafte gränzendes Erschei
nen und oft eben so plötzliches Hinfchmelzen und 
Verschwinden, die Art ihrer FortpQanzung, und 
so manches andere mehr : alles kam mir bei die
sen wunderbaren Geschöpfen so räthselhaft vor, 
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dafs der Wunsch, sie näher kennen zu lernen, 
wiewohl Jahre lang durch unzählige Mifsgriffe 
tausendmal vereitelt, dennoch die Oberhand ge
wann, und mich endlich in ihre mysteriösen Ge
wohnheiten einweihte. Freilieh stunden mir zu 
diesem mit vielen Schwierigheiten verknüpften 
Studium nur sehr knapp zugemessene Erholungs
stunden von zahlreichen, öffentlichen und Berufs
geschäften, hingegen keine anderen Hüifsmittel zu 
Gebote, als diejenigen, die ich mir auf eigene Ko
sten anschaffte oder von einigen Freunden aus 
Bern gütigst mir golichen wurden. Da es mir 
aber um lehrreiche und unterhaltende Beschäfti
gung zu thun war, so hob jedes neu eintretende 
Hindernifs nur noch mehr den Keiz derselben; 
ich Hefs mich daher nicht abschrecken, sondern 
sammelte, untersuchte und beschrieb alles, was 
mir in den Weg kam (viele Arten jener Schwäm
me, die sich nicht aufbewahren lafsen, wurden, so 
gut ich es verstund, gezeichnet) , und so entstand 
eine Sammlung von Materialien, welche freilich in 
Vergleichung mit den Arbeiten so vieler gelehr
ter und vortrefflicher Männer, die über die Katur
geschichte der Schwämme geschrieben haben, sehr 
klein und unbedeutend erscheinen mufs, jedoch 
für einen allenfalls später auftretenden Verfasser 
einer kryptogamischen Flora der Schweiz nicht 
ohne einige Interesse seyn dürfte. 

Folgendes Verzeichnifs, welches ich der Auf
forderung einiger Freunde entsprechend dem bot. 
Publikum vorzulegen die Freiheit nähme, mag 
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über Jen Werth oder Unwerth dieser Sammlung 
die beste Auskunft geben. 

Dafs die Zah) der aufgefundenen Schwämme, 
besonders der Biättet schwämme, nicht gröfser aus
gefallen ist, hat seinen Grund in dem Umstände, 
dafs ich nur die nächsten Umgebungen von Thun 
zu untersuchen Zeit und Geiegenheit hatte, wo 
sehr wenig Eichenwald, meistens nur Tann - und 
gemischte Waldungen sich vorfinden, Föhren, Bir
ken und Eschenbolz selten sind, und wo der Man
gel an hinlänglichem faulendem PflanzenstoH meh
rern Schwammarten hinderlich ist. Ich weifs es 
übrigens nur zu gut, dafs ich unsere Gegend bei 
weitem nicht erschöpft habe, da kein Jabr vergeht, 
in dem ich nicht noch solche Arten auffände, die 
früher meinen Blichen entgangen waren, was aber 
niemand verwundern wird, der weifs, dafs Schwäm
me, welche in einem Herbste in grofser Menge 
an einem gegebenen Orte gefunden worden, das 
darauffolgende Jahr gänzlich ausbleiben, und öfters 
erst nach mehrern Jahren an der nämlichen Stelle 
wieder zum Vorschein kommen. Das Wachsthum 
dieser sonderbaren Gewächse nämlich wird von 
so vielen Umständen und Verhältnifsen des Bodens, 
der Luft und der Witterung bedingt, dafs ihr Er
scheinen oder Ausbleiben dem gleichen Wechsel, 
wie jene, unterworfen zu seyn pflegt. 

Ich gebe also nur, was ich habe. Sollte die
ses Verzeichniis einigen Beifall ärndten, so werde 
ich sowohl die Fortsetzung, als allenfalls später 
noch aufgefundene Arten nachtragsweise nachfol
gen lafsen. 

H R 2 
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Ord. I. Fileati. 
A g a r i c u s. 
Ser. ! . LcMcojporZ 

.<4 m a n t i a. 
1. ctZrätu^ <!)e/iae/jl Die Sommerform von .^g. 

p/:aZJo:Je^ Frie^ wird mit und ohne Warzen 
gefunden. In Tannwäidern. 

2. pZurn&e-m <Sc7<a<?̂  Die Herbstform von ^ g . 
nagma^a^ Fyfe^. 

3. J)aJ:Mi <Sc/iag/jl Nach F r i e s : Abart von ^g . 
vag!Ma%M.!. 

4. cae^areH^ ^c7}ae/jl Der eigentliche Kaiserling, 
ein schon zu F i i n i i Zeiten von den vorneh
men Römern als Lecherbissen sehr geschätz
ter Schwamm , ist mehr ein Erzeugnils 
südlicher Gegenden. Einmal t8tQ in einem 
Tannwald. 

5. rnujcarfm L;art. Sehr gemein in allen Wäldern 
unserer Gegend Er wird von den Ziegen 
aufgesucht und gefrefsen, wovon sie aber auf
geschwollene Lippen behommen. 

6. pan^eri'ttMDeC. J7. yr. ^wa;a7a arrtonnar^. 
In schattigen Wäldern, vom Jul. bis Oct. 

7. M M a n m BuJZ. Ein zierlicher, aber seltener 
Schwamm. 

8. rufj^cets Fr;M. In Nadelholzwäldern. 
Q. â per Fr<M. An schattigen Orten. Aug. bis Oct. 

Z, e p : o t a. *) 
10 proeeras-Scop. Dieser zierliche Schwamm, des

sen Strunh nicht selten 1/2 Fufs Höhe und 
sein Hut t Fufs im Durchmesser erreicht, 
wächst einzeln in lichten Wäldern. 

11. üZypeoJanay ßuN. 
12. cn^a^Mj ßoJ^. varirt mit ganz weifsem Hut. 

*) Diefe Abthedung enthält keine schädliche Art. 
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13. graru-?<Mm Fers, kömmt auch ganz weifs vor. 
In Wätdern. 

14. Carc7:ar:o^ Fers. Dieser niedliche Schwamm 
wird von F r i e s für eine Abart des vorher
gehenden gehatten. 

Die sämmttichen Arten dieser Abtbeiiung 
sind efsbar. 

^ r m r f f a r i a . 
15. mactdas ê7traa*. Auf grasigten Stellen In 

Wäldern. 
16. me77et̂ s F7. Dan. In Ungeheuern Rasen anf 

fautenden Stöcken. 
F t 7 7 t a c : M ? n 

17. eruuMM'M F*r. In 'Fannwätdern Oct. Diese 
Art ist schädtich, die folgenden 3 aber sind 
efsbar. 

13. eoaraeas Ra77. Tannwälder. Oct. 
IQ. t^co/Jem Pers. Gemischte Waldungen. Sept̂  
20. puŝ aZâ as Fers. In Wätdern. Sept. 

T r i c7t o Z o m a. ^ 
21. aJ/jo-arHaneMi Frfes. Lichte Wälder. Oct. 
22. mfa?;.- FY. In Wäldern zwischen Moos. Sept. 
23. RassaZa tSchae^l Sept. 
24. aaraaü'a^ ^c7;ae^ In gemischten Waldangen. 

Aug. Oct. 
25. yacafus Fr. Tannwälder. Oct. 
26. Zartdas <Sc7tae/71 Tannwälder. Sept. 
27. JZauo-u7rens Fers, do. Sept. 
28. inturiea^-s Fr. do. Nov. 
2Q. uacc/nas <Sc7iaeyi do. Oct. 
30 poZyp7;yZZas DeCartd. do. Oct. 
31. rnyomycei Fers. do. Oct. 
32. graveoZerM Fers. Auf Viehweiden. Aug. Sept. 
33. L'nt;tMc/m Fers. Tannwälder. Oct. 
34. yraraeafaceas RaZZ. do. Sept. 

*) Diese Abtheitung enthalt efsbare und schädliche Arten; 
tratet c zeichnen sich duych einen angeneiunen und tett-
tere dmett einen bittem Geschmack aus. 
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35. vfrgatMi FtMM. Tannwäider. Sept. 
36. dajyptM PeM. Gem. Waidnngen. Oct. 
31. pewaa^M J-'r<M. Grnsstetien in Wäidern. Oct. 
38. /iHMt;'/'.: PßM. do. do. 
3Q. naJaj ßa/Z. Tannwäider. do. 

R a j ^ M Z a. *J 
40. aZaZace^ F ^ . Einzein in Tannwäidern. Jul. 

bis Sept. 
Die Oberhaut des Hutes in Atcoho) eingeweicht, 

gibt demselben eine schöne Hisenfarbe, wei
che auf Papier fixirt werdon kann. 

41. grwtM Perj. Wird von F r i e s ais Abart von 
4̂. a/a'aceaj aufgeführt. 

42. oZruaMern P<;r̂ . Ist. wie der vorhergehende, 
wohi nur Abart einer und derseiben Att. 

43. oeZ<raceâ  Per̂ . Ist die Abart e. vom vorher
gehenden, nach F r . 

44. aara:M Perj. ^g . aZa^acca^ g. 3̂ â îẐ opM̂  Fr. 
45. eMt̂ fcr;.! -Se/iae/y. 
40. ocẐ roZgacâ  Pgrj. ^g . em^/cai a. Fr. 
47. raZtcr DeC. yZ. j*r. Er gibt seine schöne Ho-

senfarbe dem Aicohoi ah, mit weichem dann 
Papier und andere Stoffe ziemiieh dauerhaft 
gefärbt werden können. 

48- joef^'ü Per.!. 
4Q. yarca^a.: PeM. 
50. vt'rwey^ Pery. Nach F r i e s Abart von ^ . 

Jarca'a.s. 
51. ZZuitZâ  Pcrj. ^g . yurca^a .̂ c. Fr:M. 
52. acJa '̂aj Fer.s. Dieser sehr gemeine Biätter-

schwamm erscheint schon im Sommer, und 
trocknet eher ein ais dafs er fauit, wird aber 
schwarz und dient einigen Schmarotzerpiizen 
zum Aufenthait. 

*) Mit Ausnahme der 5 ersten Nummern, sind sämmtüche 
Arten dieser Abtheitung schädtich. Aite kommen in 
Watderu und meistens Tom Aug. bis Oct. vor. 
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G a Z o r r A e M .*. 
53. Mropf'ct-i'afM.; ^o-<. Der Milchsaft quillt weifs 

hervor, wenn der Schwamm verletzt wird, 
aHein er wird sogleich an der Luft gelb. 
Kömmt in Wäldern im Oct. 

54. (or*n/rzo.sM.s -Sc/iae/Jl Auf trocknen Viehweiden, 
im Oct. 

65. yasci'/'am f r . An schattigen Stellen im Sept. 
Diese 3 Arten sind giftig; folgende aber sollen 

efsbar seyn : 
56. ^rifiaJ;s Er:es. !n Tannwäldem, im Sept. 
57. 7;ysg;MHs f r;m. In Hebten Waldungen, im Aug. 

und Sept. 
58. AJe'-nftvs EWes. In Laubholzwaldungen, vom 

Sept. bis Nov. 
SQ. pa/Ä'JasBe/s. Buchwald im August. 
60. deJfcwas Efaa. In Tannwäldem sehr häufig. . 

13c wird zu weifen von einer tSpnaer/a parasitisch 
bewohnt, wodurch er in seinem äussern An
sehen sehf verändert wird, ja selbst das K e n n 
zeichen eines Blätterschwammes, die Lamel
len, völlig verliert. 

61. vo/emas E r . In Laub- und Nadelholzwaldun
gen häufig, vom August bis in October. Auf 
Sandboden fand ich ihn ohne Milchsaft. 

62. m;fw;mas Er. An gleichen Orten. 
63. <ya;ê as E;-. !n Eichwäldern, im Sept. bis Oct. 
64. saaJaJcMBers. In feuchten Waldungen im Aug. 

nnd Sept. 
65. /a7;giaow.; E ; ; s. In gemischten Waldungen, 

Aug. und Sept. 
Die Milch ist weifs, wird aber durchs Eintrock

nen an der Luft röthlich gelb. 
66. u f o / a v e s ? OMo. Mein Schwamm kömmt mit 

der Beschreibung Otto's ziemlich überein; 
doch hat er keine zonae fuiigineae. Der Strunk 
ist 4 Xoll lang, t/2 Zoll dick, zus-ammenge-
drückt und durchs Alter hohl, gelblichweifs 
und gfatt. Die Lamellen ziemlich gedrängt, 
weifs, bin und wieder von der eingetrockae-
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ten Much violet; diese ist jedoch weifa, wenn 
sie flüfsig ist. Der Hut ist btafsgrau, einge
drückt, glänzend, 3 Zoti breit. Der Ce-
achmach ist fade, 

fj?. pfperara^ <Fcorj. Der Mitchsaft dieses in un-
sern Wäidern ungemein tiiiufigen Schwammes 
ist so scharf, dafs ein Meiner Tropfen davon, 
auf die Zunge gebracht, ein mehrere Stunden 
anhaftendes Brennen verursacht, und doch 
soii er in Rufsiand häutig genofsen werden!! 

68. vfNtrgm Fr. Dem vorhergehenden sehr ähn
lich , unterscheidet sich jedoch durch entfern
ter stehende Lametten, weniger gewöibten Band 
nnd eine getbtichte Farbe. — Auch eine 
safttose Abart fand ich davon. < 

Obschon eine der zahtreichsten enthäit diese Ab-
theiiung nur unschädliche, und vieie efsbare 
Arten. 

69. g'Juuj Fer .̂ Wächst in Buch - und Tannwäl
dern, und hömmt schon im Aug. zum Vorschein. 

70. ceruinm Hq^bt. In feuchten Wäldern im Oct. 
?1. jouamafow^ FeM. In Tannwäldern, auf gra

sigten Stellen im August. 
72. tnehzetM Fr. ? Da ich diesen Schwamm ein 

einzigesmal nur fand, so bin ich nicht ganz 
sicher, ob ich ihn richtig bestimmt habe. 

75. co/Jeâ m Fr. ? Mit diesem hat es gteiche Be-
wandtnifs, wie mit dem vorhergehenden. Mein 
Schwamm hat viele Aehnlichheit mit Schaff. 
Abbildung t. 64. 

74. ytetufarM JBâ cZ:. In Tannwäldern gemein, den 
ganzen Herbst hindurch. 

75, car^pe^ Fr. Auf sandigem Boden im April. 
Er sotl sonst im Spätherbst und bis zum No
vember vorkommen. 

7$. jamo^m Ferj. In allerlei Wäldern, vom Aug. 
bis Oct. Auch die Abart jS- ^ . poJtM̂  Fr. 
fand ich auf einer Viehweide. 
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??. aywafMi P^M. ^g. oJorm Fr. Leicht an 
seinem sehr angenehmen Anisgeruch zu er
kennen. Kömmt in dichten Waidungen, vom 
August bis in den November vor. 

*?S.*aaueoZen.:&:7:MMt. ? Fries syst. myc. t.p.qt. Die
ser in einem Kreis geseitig wachsende Schwamm 
ist ganz weifs, nur der Hut und (Üe Lameiien 
etwas ins Grauliche ziehend. Ersterer ist 
stark konvex, 11/2—2 Zoll breit, mit stark 
eingebogenem Rande, gtatter, trockener Ober
fläche, und fester, fast knorpelicher Konsi
stenz. Die Lamellen sind zart, nur etwa a 
Linien breit, gedrängt stehend, etwas ange
drückt, und fast unmerklich am Strünke her
ablaufend, wohl aber nahe demselben gabiig. 
Der Strunk ist 2 — 3 Zoll lang, 4 — 8 L i 
nien dick, unten etwas verdickt, und an eini
gen Exemplaren (nicht an ailen) mit einem 
weifsen Fitz bedeckt. Das Fteisch ist fest, 
weifs und angenehm von Geschmack. Der 
Geruch dieses Schwammes ist der angenehm
ste, den ich je an Schwämmen bemerkt habe; 
wenn einige Exemplare dessetben in einer 
Schachtel eingeschtofsen einige Stunden ge
fegen haben, so strömt bei Eröffnung der-
setben ein Wohlgeruch heraus, demjenigen von 
Pomcranzenblüthe nicht unähnlich. Ich fand 
ihn auf sogenannt magern Wiesen imOctober. 

IQ. toraaiaj Fr. An feuchtem Watdboden im Oct. 
80. gramniopoaYH.: DeC. Lichte Stelten in Wäl

dern, im Oct. 
81. crê aceaj Per̂ . F r i e s verbindet ihn mit sei

nem ^g. ceraMa'm. 
8t. ramo.sa.s -Bu7/. Einmal in einem Tannwald im 

September. 
83. nemorea.! Perj. In dunkeln Wäldern, Sept. 

und Oct 
84. praiem;^ Fr Auf Viehweiden, Wiesen a. dgl. 

vom Aug bis Nov. 
— var. ericoja^Fr. Auf trockenen Viehweiden. 
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85. türg/neas Fers. In Hchten Wäldern vom Au-
sust bis October. 

86. psf̂ acirtMs ^cAae l̂ Auf Viehweiden im Sept. 
8?. /aefa* Fers. Auf Wiesen. 
83. co'n'cus ^Jtae/Jl Auf Viehweiden, den ganzen 

Herbst hindurch. 
3Q. coccn!eas Fers. Auf Wiesen und Viehweiden 

vom Aug. his in Oct. 
QO. yarf'iaceas Nads. ^g. /accâ as a. Fr. An schat

tigen Steiien 
Ql. ame^ys^easHaas. ^g. faccatas b. FV:es Dieser 

schöne Schwamm, etne Zierde unserer Wätder, 
hömmt oft in den wunderfichsten b ormen vor. 

Q2. of^ius Ba//. An grasigten Steffen in Wäl-
dern, im August.* 

Q3. s;J/Lar<MS 7J-;//. Wie Persoon den Geruch 
dieses Schwnnimes mit demjenigen der Btume 
von FMa&fp7iM.s coro'*ar;us vergieichen konn
te, begreite ict- nicht, da dieser sehr ange
nehm, jener aber höchstermafsen wideriich 
ist, und eher dem Geruch einer kochenden 
Auflösung von kaustischem Kafi nahe kömmt. 
In Laubhotzwätdern im Oct. 

Q4. Jascwas Fr. Zwischen Moos in Hchten Wal-
düngen, im Jutius. 

_ Q5. rae/a/eacas Fers. In Tannwäfdern, von Jul. bis 
in den November. 

Q6. rm;r/<taceas Bu/f. Auf Viehweiden, im Oct. 
Q7. uc/u/ipes Ca;*i. Auf Weiden - und Ertenstrün-

ken bis in den December hinein. 
Q8-yasipes BuZf. Ist sehr setton, auf Stämmen 

von Pinus. 
QQ. ratigiaosas genarrt. In Hchten Watdungen. 
100. oatyraceas DeC. Zwischen fautendem Laub 

in Wätdern. 
10 t. pnaeopod/as BuH. Auf Torfgrund im Oct. 
lu l . cort/Zae;tsFers. Zwischen langem Moos,im Aug. 
105. dryop/a'b's BaZZ. In Wäldern im Junius. 
104. oreades BoJ(. Auf Viehweiden, im Craa wach

send, im Sept. 
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C o Z / y & : a. 
Diese Abtheilung enthält !auter Meine fleisch

lose S c h w ä m m e ; doch befinden sich auch ei-
nige efsbare Arten darunter. 

105 feaaceZ/aj Perj. In T a n n w ä l d e r n , im Sept. 
106. f''f;e';-OMi.sJBaN. Auf verfaulten Blät terschwäm

men, g e w ö h n l i c h aus <ScJero'/Mmya;!goram her
auswachsend, doch sehr oft auch ohne diesem. 

10?. ocef/afaj F r . Auf faulenden Exemplaren von 
PeMJea ap7t%o.sa oder ca?aaa, im Sept. 

108. cZavm Per^. Dieser niedliche Meine Schwamm 
ist bier selten; ich faud ihn auf faulendem 
Tannenholz, im Junius. 

10Q. rameaZ^ Ba/l . In allen W ä l d e r n auf abge
fallenen Aestchen und Moos. 

110. para.?a7caj BaJ/. M a n findet ihn rasenförmig 
und gesellig auf gröfsern Biät terscbwämmen, 
welche in voller Fäulnifs begriffen sind. 

111. roZu/a <Scop. In allen W ä l d e r n auf Tannna
deln u. dgl. Entweder hat er an der Basis des 
Strunkes lange haarförmige W u r z e l - A u s l ä u f e r , 
oder er wächst auf einer Art R/a'zomorp/ta. 

112. a;:Jro.:acea.: Z . Gemein auf F ö h r e n n a d e l n , 
den Herbst durch. 

H 2 . ep;p/*!yJJa^ P^rj. Auf abgefallenen Blättern 
von JfcacTa ne/igr. 

t l 4 . Jfa^L);a*Perj. Diesem merl twürdige Schwamm 
hat einen 3 / 4 — 1/2 Zoll langen, fadenförmi
gen Strunk, von purpurrother Farbe, der sei
ner ganzen Länge nach mit gleichfarbigen 
Haaren besetzt ist, welche die Dicke des 
Strunkes an Länge wenig ü b e r s t e i g e n . Der 
Hut ist ha lbkugel förmig , uneben, eine, h ö c h 
stens 3 Linien breit, fleischfarbig und mit 
dunkelpurpurrothen Haaren hie und da be
setzt, deren L ä n g e die halbe Breite des Hu
tes weit übers te ig t . Die Lameilen sind an 
der Zahi circa 8 — q, mit eben so viel kur
zem abwechselnd, mit dem Hute von gleicher 
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Farbe, und sehr schmal. Man Rodet ihn häu
fig auf abgefallenen Btättern von B*ea; aoa</o-
f;M*r-, im Oct. und Nov. 

7 1 Z y e e ; : a . 
Die Schwämme dieser Abtheitung sind atte von 
, häutiger Substanz und htein, sind daher zur 

Speise nicht geeignet. 
115. a/ca/:*/:as F r . In hohlen Weidenstämmen im 

Juni, nach anhaltendem Regenwetter. 
11(5. gaZerfcaZafas-Scop. Einer der gemeinsten, auf 

lautenden Strünken von allerlei Bäumen, 
aeŝ 'uas Fers. Obwohl dieser durch seine 

Gröfse und sein einzelnes Vorkommen, nicht 
auf Bäumen, sondern an der Erde, sich sehr 
auszeichnende Schwamm für eine Abart des 
vorhergehenden erhtärt worden ist, so kann 
ich doch dieser Ansicht nicht ganzbeipftichten. 

118. Zaeuf̂ a t̂/s Fers. In Tannwäldern der Ebene, 
im späten Herbst, und auf den Bergen im Apr. 

11Q. gr/seus Bâ sc7:. Auf Viehweiden. Ist viel
leicht nur Abart des vorhergehenden. 

120. p7ea-;pes Er. In der Nähe faulender Strünke 
von Laubholz. Nov. 

121. :a/̂ 7a'aas F r . !n Tannwäldern. 
122. rose/Jus BaZ7. In feuchten Nadelholzwaldun

gen, vom Aug. bis Nov. 
125. puras Fers. Zerrieben hat er einen starken 

Bettiggeruch. 
124. c7</oran;7;as Er. Auf Viehweiden. 
125. /ac?et;s Fers. InTannwätdern. 
126. /Zav/pes <Miae/?l Die Farbe des Hutes ist 

batd weit's, batd grau, blauticht, geib, oder auch 
bräunlich. Auf Moosboden in Tannwätdern. 

127. ua7gar;*s Fers. Auf abgefallenen Tannnadeln. 
Aug. bis Oct. 

128. c7a;-;ca7arts F'r. In feuchten Tannwäldern, 
im Nov. 

12Q. sê 'pes E r . Zwischen Moos, auf Tannnadeln, 
im October. 
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130. cap^Jar;^ <Sc7iam. In einem Erlenwald, auf 
faulendem Holz. 

131. üt^egreHuj Pen. Auf faulem Holz. 
O rrt p Ti a 2 ? a. 

Ihrer zähen Beschaffenheit wegen sind die Ar -
ten dieser Abtheiiung nicht zur Speise tauglich. 

132. jfeNaim E r . In einem Bergwald im Oct. 
133. _/:6at'a.Ba7/. Auf feuchtem Waldboden, im 

Junius und August. 
134. pyjcfJa^u^ Ba/A Auf einer Bergweide, im Aug. 
135. campa/teMa jßa^c/:. Auf faulendem Holz, im 

December. 
136. a^-a^m FriM. Auf faulendem Holz im Sept. 
15". /iyJrog'^ammM JB ĴZ. Zwischen abgefallenen 

Baumblättern. 
F 7 . e a r o f . a i . 

Diese Abtheiiung enthäit tauter unschädliche 
und viele geniefsbare Arten. 

158. <7ry:;zai F r . An faulenden Stämmen. 
139- foraZcsa^ Pen. An nämlichen Orten. 
140. /-eiZaacea^ilii'/a. Von diesem nicht gemeinen, 

doch öfters vorkommenden Blätterschwamm, 
honnte ich in den mir zu Gebote stehenden 
mykologiseben Werken keine passende Be
schreibung finden. 

A. Pileo subcarnoso excentrico ochraeeo-cinna-
momeo, lamellis confertis candidis serratis, 
stipite tomentoso ochraceo albo. M . 

Dieser, zu 2 — 4 Exemplaren rasenförmig wach
sende ^ganem hat einen 1 — 1 1/2 Zoil lan
gen, 2 — 3 Linien dicken, g l e i c h f ö r m i g e n , 
bisweilen gekrümmten , excentrischen Strunk, 
der im obern Theil ochergelb, und von den 
herablaufenden Lamellen gestreift ist; am un
tern Theil ist er weifs und mit einem dich
ten Pilz ü b e r z o g e n . Der <o — 14 L,inien 
breite, stark g e w ö l b t e , dünnf le i schige Hut ist 
ebenfalls filzig und von einer schmutzigen 
Zimmtfarbe. Die gedrängtstehenden, t Linie 
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und darüber breiten Lamellen sind am vordem 
Ende spitzig, hinten stumpf, am Strünke an
geheftet und vermitteist einer erhabenen Linie 
an demseiben bis in die Mitte herabtaufend : 
sie sind am Rande sägeförmig gezähnt. Der 
ganze Schwamm ist von sehr zäber Substanz, 
und atle Theite dessetben sind mit einer tro
ckenen, harzigen Ktebrigkeit überzogen, die 
ihren Sitz in dem drüsenartigen Fitz zu ha
ben scheint, womit der Schwamm bekteidet 
ist. Dieser klebrige Stoff ist harziger Natur, 
löst sieb in Atchohot, und riecht nach schimm
lichem Rase. Ad truncos. Oct. 

141. iacofM^anj Fers. Ist ziemlich selten. 
142. co':c7<â us B;'7Z. In höhten Stämmen von Populus. 
145. yZaüe/J//br-Kis JH/cA. An einem Nufsbaum im 

März. 
144. -Jy'-arn/s BuFJ. Auf Wurzeln von Fagus syl-

vatica, im Oct. 
165. sero/7-tus Fers. Auf faulendem Holz im Nov. 
14Ö- s/yp '̂ct/s BaN. Vom Spätherbst bis in den 

F-ühting. 
147. nfJu/a'-s Pen. Ein schöner, aber seltener 

Schwamm, auf Sagehölzern. 
148. opp/fcafus Ba^sc/i. Auf Sägehölzern im Nov. 

Ser. 3. FFy p o r 7* o J ! :. 
i H o M c e r o r t . 

Sind efsbar 
140. Fru-:u:Ms Fers. An grasigten Stellen in Wäl

dern. Jun. bis Oct. 
C J f % o p : 7 M j . 

Werden nicht zur Speise benutzt. 
150. r7)oa'opo7;M.: E r . 
151. jfer̂ '7/s Fers. 
152. s!''ua^Ms Bu77. 
155- pJuteus Bâ scT}. 
154. umoros:-'; Fers. Kommen atle in Wäldern, 

letztere 2 setbst an Stämmen vor. 
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L e p f o H : a. 
Sie sind unschmackhaft und werden nicht zur 

Speise verwendet. 
155. c/iaJj/jeaj Ferj. In grasigten Wäidern. 

.TV o Z a w e a. 
Wässerig, unschmachhaft; daher sie nicht ge

nossen werden. 
"56. nrgnpM AT. 

Piieo carnoso membranaceo campanulato ochra-
ceo-fusco, margine laevi, lameüis iuteo-in-
carnatis iiberis, stipite cavo torto nigro. 

Der 4 — 5 Zoii lange, ) — 5 Linien dicke, hin 
und her gebogene Strunk ist glatt, von schwar
zer Farbe, in verschiedenen Richtungen Dach 
gedrückt, von ziemiich fester Ronsistenz und 
inwendig hohi. Der Hut ist glockenförmig, 
1 IJ^Zoil breit, 3/4 Zoii hoch, mit einem fa
serig-filzigem Ueberzuge bedeckt, der von 
geibbräuniicher Farbe ist, und den sonst giat-
ten, braunen Hut etwas heiler färbt. Die Kon
sistenz des Hutes ist weich, aber zähe. Die 
Lamellen sind !/2 Zoll lang, 3 Linien breit 
und beinahe lanzettförmig, frei, oder nur am 
obersten Theil des Strunkes angehängt. Sie 
sind dünn, nicht sehr gedrängt stehend, und 
von heitochergetber, ins Fleischfarbige über
gehender Farbe. Das sehr dünne Fleisch des 
Hutes ist mit dem Strünke von gleicher Farbe 
und Beschaffenheit. 

E r hat einen starken, unangenehmen Fischge
ruch (er muhieret nostr.) An sumpfigen, mit 
Jaaca^-Arten überwachsenen Steilen, in ei
nem Tannwalde. Einzeln im August. 

F c c t Z : a. 
Fleischlos, unschmackhaft. 

157. poMai F<?r.:. An sumpfigen Stellen in Wäldern. 
(Schlufs folgt.) 
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H. C o r r e s p o n d e n z . 
('UeZ'er eZrtert neuen JeuZjcAe7t GJaJtoZM^ 
Neue Pflanzenarten finden sich immer seitner 

in Deutschend und manche als neu prohlamirte 
hat{wieder eingezogen werden müfsen. Wenn ich 
Ihnen daher mehr die Unterscheidung, als die 
Entdeckung eines neuen GZa&'oJui für Deutsch-
land anzeige, so mufs ich gleiches fürchten und 
richte daher zugleich an alle Botaniker dieses 
Landes die Bitte, genau auf die lebenden GZaJZo-
Im-Art:n ihrer Gegend zu achten und sie mit 
den Bemerkungen, welche ich im 4ten Hefte meiner 
Linnaea niederlegen werde, zu vergleichen. Hier 
nur vorläufig so viel, dafs der von Hrn. Instituts
gärtner C. Bouche und mir als neu erkannte 
GJa<Lo?Mi hier bei Berlin wächst, aber auch in 
Schlesien vorkömmt, dafs derselbe gewöhnlich als 
GZ. c o n i m M H ! . : bezeichnet wird, von dem ächten 
GZ. contrnumls Z,. aber verschieden ist. Ich nenne 
denselben zu Ehren seines genauen Beobachters 
GZ<;JZoZM.s .BoMcZte'anM,:. Die in den Gärten häufig 
huitivirte Schwerte!, welche ich ais eine erweisiich 
alte Kulturpflanze für die GZ. C0Ht?rm/n̂  Li?:;:e'g 
halten mufs, kommt aufwiesen bei Salzburg vor, 
wie Exemplare von Funck gesammelt bezeugen. 
Sehr angenehm wird es mir seyn, voiiständige 
trockne Exemplare oder lebende Zwiebeln aus 
verschiedenen Gegenden Deutschlands erhalten zu 
lsönnen, und erkläre ich mich zu jedem Gegen
dienst für solche Einsendung bereit. , 

Beiläufig bemerke ich auch, dafs die Mitthei
lung von Croem-Arten in lebenden Zwiebeln mir 
für die Untersuchungen, welche Hr. Bouche über 
die speeifischen Charaktere derselben anstellt, 
sehr angenehm seyn werde. 

Berlin. Prof. v. Schlechtendal. 
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